
DER DER (5ANEUMATHEORIE AUF DIE
CUSANISCHE SPIRITUSTHEORIE

ıne Anmerkung De qguaerendo eum

Von Satosh]; Oıiıde, Tokio/Japan

In der Schrift des NvK De qguaerendo euUm oibt 65 Z W €1 Texte, die
Zusammenhang MIt der cusanıschen Erkenntnistheorie besonderen Aut-
merksamkeit wert sınd Es handelt sıch tolgende Texte

Vısıo nNOSIra quodam Sp1ırıtu lucıdo claro de SsummMmM1tate cerebri Organum oculiı
descendente et obiecto colorato generatur

Spirıtus CNUM, Q U1 pCIr OPTI1ICAS oculum cerebro descendit ottenditur obvıatiıone SPECICI
obiecti confusa exoritur“

Der auftmerksame Leser fragt sıch selbstverständlich W 39asS NvK MIt den
Worten Spirıtus Iuciıdus el clarus de SUMMUALEAL: cerebrı OYSANUM oculı
descendens bzw Spirıtus per ODLLCAS oculum cerebrı descendit
Die rage wırd och brennender, wenn WITr Andreas Vesalius(1er
SCINemM epochemachenden Werke Humanı Corporıs fabrica lesen:
Galenus . ‚ CaCeter1QuUe€ aNatOMıICcCOrumM PFaCcCIDUlN, his, quac CoOrporum reseCcCLIONE CONSDICIUN-
LUur, VEeT1ISS51IME asserunt, cerebrum NervoTrum CSSEC IN1C1UM ; et praeterea ab Ilo
anımalem$ ad Cas quaCl 1o aut ad SCHNSUMmM alıquem, Aaut arbitrarıum
ındıgent derivare, eSst quUOqUC tatendum
Dıie Ahnlichkeit dieser Ziıtate scheinen Eintflu{(ß der galenischen Pneuma-
theorie auf die cusanısche Spirıtustheorie SuggscCrıicereN wollen Eın
Zusammenhang zwıschen Cusanus und Galenus annn zunächst einmal Uu-
tet werden hinsıichtlich der Tatsache, dafß die Autoriıität des Galenus 130—-200

Chr.) bıs ZUuU Erscheinen VO Humanı Corporı1s fabrica des Andreas
Vesalius die medizınısche Welt beherrschte
Daraus ergab sıch für den Vertasser die Aufgabe, den Spiritusbegriff bei
Cusanus un Galenus untersuchen un sıch daraus eventuell ergebende
Unterschiede der beiden Spirıtustheorien deutlich machen Dazu 1ST
nächst eiınmal dıe yalenische Pneumatheorie urz darzustellen, daraus ıhr
Verhältnis Zur cusanıschen Spiriıtustheorie estimmen können

De L (3 20 1—4)
EBD 3—5)

VESALIUS, Humanı Corporıs fabrica (Basıleae 1543 315)
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Zunächst also eıne skizzenhatte Darstellung der Pneumatheorie des Galenus,
deren Verständnis die 1er tolgende Zeichnung eıne Hilfestellung geben

ll S1e geht AaUus VON Faktoren, die für das Leben des menschlichen Körpers
wichtig sınd Dıie Speise un die Luft
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Dıie Speise wırd VvVom Mund aufgenommen, gelangt 1n den Magen und, ZU

Chylus verändert, VO dort in den Darm. Dıiıeser absorbiert die Nahrsäfte un:
afßst s1e 1ın die Leber gelangen. Die Leber selber bereıtet Aaus ıhnen Autbaustof-
fe, die S1e das Venenblut weıterg1bt, wobe!ı Waäarme CErZEUQT wird?* Das
gesättigte Venenblut tießt durch die C(AUV0d superıo0r ach ben un: durch die
CAUVUd inferior ach Unten. Auf der Ööhe des erzens teilt sıch die Blutbahn der
CAUVUd superi0r: eın Teil tührt ZUuU Kopft, der andere trıtt eın 1n die rechte
Herzkammer (atrıum dextrum). Hıer geschieht 1U  e tolgendes: Dıiese Blutbahn
teilt sıch wıederum: eın eıl tließt durch die arteriales 1n die Lungen, der
andere trıtt durch kleine, unsıchtbare Öffnungen in der Scheidewand des
erzens eın in die lınke Herzkammer (atrıum sınıstrum).
Der Zzweıte wichtige Lebensftaktor 1Sst das Pneuma (ITVEU Luft) Es dringtdurch die Luttröhre (trachea) ın die Lungen eın un: gelangt ber die arterıae
venales in die linke Herzkammer (atrıum sınıstrum). Das Pneuma selbst
beginnt durch seıne Wırkung auf die Körpersäfte sıch verändern un
infolge VO Verbrennung und Atmung wandelt CS sıch ZUuU Pneuma
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Häufig begegnet INnhan der Ansıicht, da{ß bereits 1er der spirıtus naturalıs dem Venenblut
„eingehaucht‘“‘ wıird Eıne derartige Deutung hinsıichtlich der Auffassung des Galen weIılst
Temkin zurück. Vgl SIEGEL, Galen  s System of Physiology an Medicine, Basel-New ork
1968, 136 „ Temkin also oes NOT believe that the PNCUMAa physikon, the natural spırıt, belongedinto the orıgınal Galenic SYSLICM, but considered It rather mistaken interpretation of the
vegetatıve function of the alımentary Organs and the Lıver‘“‘.
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zotikon (TEVEU COTLKOV spirıtus vitalıs), eın Vorgang, der vergleichbar 1sSt
mıt der Einwirkung VO Sonne auf Wasser, wodurch Dampf entsteht und ach
oben schwebt. In der linken Herzkammer kommt dieser UmwandlungsprozefßS
iın den spirıtus mitalıs ZU Abschluß>
Unter dem FEintflu{fß des spirıtus mrtalis wandelt sıch das Venenblut 1n der linken
Herzkammer 1Ns Arterienblut u das durch die Arterien den einzelnen
Körperteılen lebenspendend zugeführt wird;: eın Teil steigt ach ben 1n das
SOgeNaANNTE refe mirabiıle® und weıter AT plexus chorioeideus’ (vgl. nebenste-
hende Fıgur). Hıer entsteht das Pneuma psychıkon (spirıtus anımalıs), das
durch das Pneuma zotikon (spirıtus vitalıs) 1n die mentriculı gelangt”. Von Ort
AUS steigt das Pneuma psychikon (spirıtus anımalıs) auf dem Weg der hohlen
Nervenröhren den Sınnesorganen und Muskeln hınab, Empfindung
und Bewegung herzustellen?.
Wıe kommt NUu: das Empfinden des Sehens zustande”? Galenus denkt sıch das
sSO* Wenn der Träger des Biıldes eines Gegenstandes sıch trifft MIt dem Pneuma
psychikon (spırıtus anımalıs)', das durch die Sehnerven in das Sehorgan
gelangt, veräiändert das Pneuma psychıkon (spirıtus anımalıs) den Träger des

GALENUS, De Hıppocratis Platonis placıtıs VII, (UOpera omnıa ed KÜHN, Leipzıg
1-1 V7 608) Quemadmodum vitalıs spırıtus (tO COWOTLXOV NVEUUCO) ın arterils
et corde generatur, mater1am generation1s habens inspıratione et humorum VaDOIC, i1ta anımalıs
(TO WUXLXOV NVEUUCO) vıtalı magıs elaborato habet orıgınem. Vgl uch GALENUS, Galeno asrıpta
introductio sCHu medicus 13 (ed ÜUHN AIV, /26) umores corporIs prima generatione
quatuor, cCOMMIXtI invicem et contemperatı SUNT corpori; De elementis Hıppocrate FE (ed
KUÜUHN I’ 492) Sangu1s (Aiua) enım pltulta-(PAEYWO)-que et bilıs (xoAN) utraque tlava
(Eavün) atra (WEAOLVOL) SUNT 110  ; modo generation1s homiınum, sed aeterorum et1am anıman-
ti1um sanguıne praedıtorum elementa.

Galenus hat für dieses Organ FSie mirabiıle verschiedene Bezeichnungen: plexus retitormis (tO
ÖLXTUVOELÖEG NÄEYUOL), mirabılıs plexus (tO QQULWAOTOV NAÄEYUOL), rete (tO ÖLXTUOV).

(5ALENUS, De USK4 partıum corporıs humanı XVI; (ed KÜH  Z 334—335): In cerebrum
quıdem ıpsum Par arteri1arum haudquaquam exiguum ascendit, qUuO plexus choroides (tO
)(OQch)uöö; MAÄEYUO), quı est 1n ventriculis cerebri,; generatur, ven1s, QqUaC ıbı SUNT, permixtis

men1ng] contexıtur.
1D De Hıppocratıis Platonis placitis VIIL;, (ed KUÜHN V1 Merıto igıtur

genNeEratur hic spirıtus 1ın cerebriı ventriculo, iıdeo iılluc desinıiıt arter1arum VENArUMQUC copla NO  3

ex1gua, QUua plexus choro_ides (TE XOQO0ELÖN MNÄEYWOATO.), VOCAaNntT, ettormatı SUNT, instrumentum
VCTO, ut dix1, est prımum 1pSsum anımae. Praeterea magıs speraverI1s, spirıtum unc fıer1, vasıs
ıpsum exspirantibus eit praesertim arterıls 1ın cerebri ventriculos, plexum retitormem (tO ÖLXTUOEL-
ÖEC NÄEYUCO) arterı1s 1n D' venıentibus tıerı CONSpIiCatus, quando prımum SUPETSTCSSaC
calvarıam ıntro conduntur 1uxta cerebri basın. ID De pulsuum USM (ed KUÜHN, V, 154)
Quon1am demonstratum nobıs 1ın alııs eSL, eOS ventriculos, quı ın cerebro habentur, anımalıs
spırıtus, quı assıdue nutrirı postulat, plenos PESSEC.

ID., De locıs affectis I (ed ÜUHN VIUIL, 233) Voco S1C, SCIt1S, CU) (spirıtum
anımalem) quı ST ın cerebri ventriculıs, priımum anımae Organum ad SCIHSUMM et 1n
unıversas corporı1s partes transmıiıttendos. ID., De pulsuum USu (ed ÜHN Y 154)
Demonstratum quUOQUC 110  ; MINUS est spırıtum Uunc (anımalem) ın IMOLIUu voluntarıo consumı.
10 Hıer handelt sıch darum, auf welche Weıse VO Objekt In uns eindringt, ob die Lutt

Träger des Bıldes VO Gegenstand ıSt. Hıerüber g1Dt uns allerdings Galenus keine bestimmte
Antwaort. Vgl SIEGEL, Galen Sens Perception, Basel-New ork 197/70,
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Bildes 1ın seine Natur‘! un: o1bt das Veränderte das Gehirn zurück. Auf
diese Weıse kommt eıne Empfindung zustande, nämlich das Sehen

11

Kehren WIr 1U  $ zurück dem ben zıtierten cusanıschen 'Text: Spırıtus
Iucıdus et c_larus guı per optıca ın OYSANKF oculi descendens.
Zunächst einmal: Cusanus g1Dt diesem sDirıtus mannıgfache Ausdrücke, W1€

SDLYLEMS visLONLS *, spirıtus quı 1n oculo e sDLYLLUS DISLUUS > spirıtus
oculi'> Wenn u  a} be] NvK die optıcae soviıel WwW1€e eryrvVl optıcı bedeuten
un! ferner, wenn die summiıtas cerebrı mıt den galenıschen ventriculı iıdentisch
sınd, annn tället der cusanısche spirıtus Iucıdus el clarus, der ın das ehorgan
herabsteigt, mıiıt dem galenischen Pneuma psychikon (spırıtus anımalis), der
durch die Sehnerven iın das Auge gelangt,1:Dıieser Vorgang gilt ann
selbstverständlich auch für alle Sınnesorgane. ] )as deutet der cusanısche Aus-
druck an spirıtus guı est 1 sensu)®. Mıt s$eNsUS sınd alle Sınnesorgane gemeınt,
nıcht blofß das Sehvermögen, das Auge Unter diesen Umständen können WIr
SagcCch, dafß der spirıtus guı est ın der auch der spirıtus sensıbilis dem
galenischen Pneuma psychikon (spirıtus anımalis) entspricht”‘.
Vergleichen WIr das bisher (Gewonnene 1U  a mıiıt dem Zıta18 könnte INa

den Eindruck haben, als se1l der spirıtus sensıbıilıs körperlich. Ist das wirklich
so?
Das galenische Pneuma psychikon (spirıtus anımalis) entsteht Ja durch die
Einwirkung des Pneuma zotikon (spirıtus vitalis) 1n den Arterien auf die
Körpersäfte, ähnlich Ww1e der Dampf entsteht durch Hıtze und Wasser!?. Da
der Dampf jedoch unwägbar 1St, wenıgstens tür Galenus, 1St das Pneuma
psychikon (spirıtus anımalıs) ebenfalls unwägbar, aber doch ach moderner

GALENUS, De Hıppocratıis et Platonis placitis VII,; (ed KUÜH  Z V, 617) Sic utique
cConsentanecum CeST, et1am spırıtum, qu!ı 1n oculos proficiscitur, prımo ıllapsu unırı CU) ambiente, et
sımul ıpsum 1n SUam 1PS1US Naturam alterare, NO  3 plurımum extendıl.
12 De« (h 1 28 5 > EBD N 3 9 23
13 EBD 35 6—7)
14 EBD. CZ 14)
15 EBD 3 9 e
16 EBD. 3 9 8—14) Praetereuntes en1ım, O: specıes ın oculum multıiplicatae SUNT,
NO deprehendimus, CUu attent] ad alıa 110  . advertimus, et plurıbus loquentibus nobıs ıllum
Lantum ıntellıgımus, ubı NOSIra est attentıio. Hoc quıdem nobıs ıd erum ostendit quon1am lumine
altiori, 1pS1us scılıcet ration1s, spırıtus, quı ın EST; attıngıt actıvıtatıs SUAC operationem.

FBD 3 9 4—6) Sed SCHNSUS, quı SUNLTL in SCI1S5SUS communıs, utı SUNT SCI15US

particulares, habent NnNaturam intra sensibilis mundi ftormam complicandı iın vitalitate et

cognıtione sensı1biıilıs spirıtus.
18 Sıehe Anm
19 Sıehe Anm
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Ausdrucksweıse körperlich. Deswegen stımmen WIr Sıegel] beı,; tür den
der galenische spirıtus anımalıs körperlich, gasartıg und unwägbar ist49 Wenn
Cusanus also dem Galen gefolgt 1St, könnte InNnan mMI1t Recht rmuten,
dafß seın spirıtus sensıbiliıs ebenfalls körperlich, gasartıg und unwägbar lst.
Nun kennt NvK auch den Terminus: spirıtus anımalıs. Diesen Ausdruck
benutzt allerdings Andreas Vesalıius 1n seiınem oben angeführten Zitat** für das
galenische Pneuma psychıkon (TtO WUXLXOV VEUVU UO) Es fragt sıch daher W as
bedeutet 1aber für NvK der Begriff spirıtus anımalıs?
Um 1er uns Klarheıt der Terminologie verschaffen, prüfen WIr Texte A4aus

De quaerendo deum, die den 1n rage stehenden Ausdruck bringen.
Spirıtus anımalıs in spirıtu oculı discernit“.
Cum ıgıtur oculus dicıt hoc CS5C rubeum, hoc est blavıum, NO loquitur oculus, sed ın 1pPSO

loquitur spiırıtus patrıs Sul, hic scılıcet spırıtus anımalıs, CU1US est hıc oculus“*.

Diese beiden angeführten Texte machen deutlich, dafß NvK zwischen spirıtus
anımalıs und spirıtus oculı deutlich unterscheidet, und da{f der spirıtus anımalıs

seiıner Urteilsfähigkeit höher steht als der spirıtus guı In est”?
Denn der letztere verursacht LLUT eıne Empfindung ohne wIıssen, w1ıe diese
beschatten Ist. Die Aufgabe, 1er entscheiden un! beurteilen, teilt NvK
dem spirıtus anımalıs 711  26 Das Verhältnıis des spirıtus anımalıs Zu spirıtus
oculı 1St das VO Vater und Sohn“‘. Darum wırd der spirıtus anımalıs VO NvK
spirıtus patrıs benannt, dessen Höher-seıin auszudrücken; 1St der spirıtus
altıor, dem 1m spirıtus ın oculo das discernere zutällt. Er 1St der Geıist, der
unterscheidet. NvK Sagl daher Vısus NO  a discernit, sed in discernit spiırıtus
discretivus??. Dieser aber 1St nıchts anderes als die Yatıo. Ratıo discretiva est,
GUHAC 1 oculo discerniıt vısıbilia. Dıie Yatıo dıscret1iva 1St tür Cusanus jedoch
nıchts anderes als das allgemeıne Unterscheidungsvermögen der eınen und
eintachen Seele, die 1m SaNZCH Örper un: 1ın jedem seıner Urgane und Glieder
gegenwärtig ist?®.

20 SIEGEL, Galen Sense Perception, 1236 alen remainde: ambıguous about the nature

of thıs cerebral PNCUMA, speakıng ot ItSs gas-like nature, us«c modern express1ion, but al the SaInlec

tıme considering It imponderable.
De 3 9 1 3 9 3

22 Sıehe ben Anm.
23 De AET. N 3 9 3
24 EBD. 3 9
25 EBD. 33; 2 und ut VISUS deprehendat visıbile discrete, lumen duplex
concurrıt Non igıtur discernıiıt spiırıtus, quı in oculo eST, sed iın 1PSO spirıtus altıor operatur
discretionem.
26 Vgl ben den Text AaUusS De E 3 9 3—5); Anm

EBD. 3 9 und 15)
28 FBD. 38, 7-8)
29 EBD. N 33 8)
30 De dato (h } 101, 1—3) Anıma OSIra est V1S discretiva unıversalıs ad discernendum eit

est un et sımplex, LtOTAa ın LOTLO ST 1n omnıbus organıs, Oomnıs V1IS discretiva 1n oculo Sıt ata ab
anıma, quacC ıpsam VISUN donat.
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Dieser spirıtus anımalıs des Cusanus 1St unkörperlıch un daher mıiıt dem des
Galenus nıcht ıdentisch. Das galenische Pneuma psychikon 1St eın Produkt des
menschlichen Körpers und, W1e€e Sıegel Sagtl, verschieden VO der Seele?!
Es bleibt 1U  e och die rage, ob ach NvK der spirıtus sensıbilis, dessen Vater
der spirıtus anımalıs ISt; körperlich 1St Zu ıhrer Beantwortung greifen WIr
zurück auf De conzecturıs. Dort heißt 065°

Experimur corporalem spırıtum, arter11s inclusum, vehiculum cCONeEexX10N1S anımae“?.
Daf der 1er spirıtus corporalıs, der 1ın den Arterien pulsıert, mıiıt dem
galenischen Pneuma zotikon (spirıtus vitalis) iıdentisch ISt, un:! dessen Funk-
tıon NvK näherhıin MIıt dem Ausdruck vehiculum CONEX10N1LS anımae charakte-
rısıert, WOZU Joh Salısbury (1115-1180) ohl Anlafß gegeben haben
könnte”, braucht nıcht weıter erklärt werden.
(Cusanus ıhn anderer Stelle auch spirıtus vitae”, mıiıt Hılte dessen die
unkörperliche Seele in Verbindung trıtt Sınnesorganen und deren Funktio-
NCN, überhaupt allen Teıilen des Körpers.
NvK zogert nıcht, diesen spirıtus corporalis och weıter charakterisieren,
hne das Merkmal des Körperlichen abzuschwächen. Wenn 065 da heißt 1n dem
gleichen ben zıtierten Abschnitt:
Experimur Ilucem quandam SCUu spırıtum corporalem CSC, PCI quecm VIS anımae ın COrDUS
eit 1n sensıbiıle, ut S1IC Vvirtus anımae 115 mediis corporı anneCiLaiur PTO exercendis SU1s operat10-nıbus  55
dann fällt der Ausdruck Iucem quandam SC spirıtum corporalem besonders
auf Was 111 Cusanus 1er sagen? Wıe mMI1r scheint, 1STt der spirıtus corporalis 1m
ersten angeführten Ziıtat AdUus De contecturis’® nıcht derselbe, den (1° 1er als
Iucem qguandam bezeichnet und ıh als jenen Faktor darstellt, durch den die
Kraft der Seele mi1t dem Leib Kontakt aufnımmt un auf denselben einwirkt.
Somıiıt scheint 65 mır, da{fß MmMi1t dem spirıtus corporalis 1mM letztangeführten Text
der spirıtus senstbilis gemeınt 1St; der die Funktion des galenıschen Pneuma
psychıkon ertüllen hat un mıiıt ıhm iıdentisch 1St Daher mMuUu: der cusanısche
spirıtus senstibilıs, w1e WIr mıiıt UuLNlsSserer rage hatten, auch körperlich

Vgl SIEGEL, Galen System, 185 „I prefer translate thıs second term (pneumapsychikon) cerebral NCUMAa avoıd the implication of the word psyche, soul; S$ince the term
soul something incorporeal 1n Our language, whereas Galen dı NOT speak ot PNCUMAsoul*‘“. GALENUS, De Hıppocratıis Platonis placıtıs VIIL;, (ed ÜUHN 608) Anımalıis
(spirıtus) 1ın cerebro, NO Llamquam anımae substantia SIt, sed S1iCcCut OTSanum primarıum1PS1US ın cerebro habitantis. EBD. (P. 609) Doecti9 quod anımalıs spırıtus substantıa
anımae SIt, domicılium 1PS1US, sed instrumentum primarıum, inde videlicet, quod, 1PSO pervulnera VaCuUaTLO, statım velut] Ortftuum anımal redditur, collecto revıviscıt.
37 De COoNL. I} (h I; 128, 12-13).
33 Vgl JoH SARESBERIENSIS De septem septen1s SECT (PL 199DAnıma NamMmqu«c immısta est
spirıtul tenu1ssımo PpCI arterı1as diffuso, ita scılicet ut spirıtus 1le S1ıt vehiculum anımae, et ıllıus
Spırıtus vehiculum Sit sangu1s.
34 Sıehe De (h I 3 9 HJ:35 De CONL. 1L, HE 128, 3—-16).
36 Siehe ben un! Anm
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seiın. Es Iragt sıch Nnu  - noch, inwıiıeweılt decken sıch der cusanısche spirıtus
senstıbiliıs un:! das Pneuma psychikon des Galenus? Ist gyasartıg und —

wägbar?
uch auf diese Frage xibt uns De COoNnNLECtuYLS Auskuntt. Im I1 Buch lesen WIr:
S1iC et1am, S1 COrPDUu>S spirituale Aaut spiırıtum corporalem inquırere CupI1S, advertis inter lucıdum
1psum spirıtum in tenebrosum COTrDUS descendentem u regredientem corporalem grossıtiem
duo intercıdere media conex10n1s, NUIIN quidem spirıtualıus, aliud corporalius. Illud VCIO,

quod spirıtul propinquius eSTt, corporI1s NO  3 ex1it latıtudınem, nde COTrDU>S spirituale 1C1
poterit; aliud erTrO depressıius Zrossitie corporalı propinquius, 110  - spırıtuas latıtudınem
ex1ens, spırıtus corporalıs appeletur”.
Zur Erläuterung dieses Textes mOoge folgende Zeichnung dienen.

SDIFITUS Sarı z de COFPONMS Sar rüdo

COrDYS xp/r/raa/eSDMMTUS ror,aara/lr

SPILI D]
x
CT EI

MUMMNSOMGOI
CDPO04102

In diesem angeführten Zıtat mu{l der spirıtus sensibilıs, Ww1e mMI1r scheınt, der
spirıtus corporalis se1in. Und doch, obgleich : dem körperlichen naächsten
steht,; gibt er nıcht jede latıtudo des Geıistes auf: und, obgleich nıchts
Körperliches sıch hat, 1St . doch dem Körper Ahnlich. Um 1eSs besser
verstehen, weıse iıch hın auf die Quelle, Aaus der der Terminus spirıtus corporalıs
Stamm(C, nämlich autf das 1mM Mittelalter hochgeschätzte Buch De spırıtu ef

anıma. Dort heißt 6c5:

Spirıtus eti1am est quaedam V1S anımae, interi0r, ubı corporalıum rerum simılitudines
exprimuntur. Nec ıpse spırıtus COrPDUu>S CST; sed corporIı simıilıs. Quae enım spırıtu videntur, NO  5

SUNT corporalıa, sed corporalıbus simılıa. Facıes siquidem homuıinı1s nobis torınsecus OTa CeST,
1n memorı1a nNnOSIra habet imagınem SUaM, incorporalem quidem, sed corporIı simılem. Mundıi
qUOQUC 1St1US mirabiılis pulchritudo, et nobiıs torıs praesto CST, ET ın memorı1a OSIra habet
ımagınem SUaMnı, incorporalem quıdem, sed corporIı siımilem, ad quam recurrımus CU) clausıs
oculıs C] cogitamus”®.
37 De CONL. 1L, (h I1L, 128, 1—8)
38 Anonymus, De spirıtu4 nıma 10 (PL 40, 785—786). Sıehe hıerzu uch die Anm der
Herausgeber VO: De ConL. (h I1L, 219)
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Auf Grund dieser Aussagen darf 11an ohl annehmen, da{fß der spirıtus
sensıbilis, W1€e auch das gyalenische Pneuma psychıkon, unwägbar 1St
ber 1St S: damıt auch schon ach modernem Sprachgebrauch gasartıg?
Verschiedene Texte aus dem Compendium des NvK scheinen diese rage
bejahen. Wıe die Seele des Menschen seınen Leib belebt, der spirıtus
sensıbilıs die ıhm verbundene Euft ”: die SOZUSaSCH der Körper des spirıtus
sensibilist® 1STt Sıe kann, sSOWweıt qualitativ bestimmbar, Nur VO unseren Sınnen
erfaßt“! und, WeNn sS$1e auch unwägbar 1St, als yasartıg bezeichnet werden. Zur
Erläuterung dieses Tatbestandes diene tolgender Text A4UsS dem bereits erwähn-
ten Buch De spirıtn et anımada:
Spırıtum COTrDOICUM OÖOCO al  ‚ vel pOotius ıgnem, quı prac SU1 subtilıtate viderı 1O: POTESL, eTt

COI DOTA inter1us vegetando vivıiticat?.

Spirıtus dieser Anonymus Luft der Feuer; das sınd aber
gasartıge Elemente. Damıt zeıgt sıch, dafß dem spirıtus corporalis das Gasartıge
anhattet. Somıt annn Inan SascChH, da{fß der cusanısche spirıtus senstıbilıs 1m
galenıschen Sınne körperlich 1St
Miıt dieser Feststellung 1St jedoch für NvK och nıcht alles DESART. Er fügt ıhr
och eıne tür ıhn als Theologe mehr selbstverständliche, 1aber wichtige, VO

galenıschen Standpunkt weıt entternte Sinndeutung hinzu, die 1er nıcht
übersehen werden dart Der spiLrıtus sensıbilıiıs 1St für Cusanus die (geschöpflich-
abbildliche) „Einschränkung“‘ (contract1ı0) des Geistes®* Der Geıist 1St
nıcht bloß die Verbindung zwischen Vater un: Sohn 1M dreifaltig-göttlichen
Leben“; manıtestiert sıch auch ın der Schöpfung als die alle Geschöpfe
untereinander verbindende Kraft?. Durch diesen Gedanken hebt NvK daher
eıne phiılosophische Konzeption eınes „Geıistes des Alls““ (spirıtus UNLVEYSO-
yrum), der die Bewegung des Ils verursache, auf die FEbene der göttlichen
Absolutheıt:;: da entspricht ıhr der Geist?®. Dessen abbildliche Partızıpatiıon
sıeht (usanus aber auch in der intellektualen, ratiıonalen und iın der sinnlichen
Natur; dem intellektualen, rationalen und sinnlichen Geıist schreibt nämlıch
die Verursachung der Je entsprechenden ewegungen in ıhrem Bereich
Dieser Leitgedanke findet ın seıner Predigt ‚„Paraclitus autem‘‘“ (Pfingsten 1444

39 Vgl Comp. AX1/3, 3 9 6—8) Oportet igıtur anımam sensiıtıvam vivıticare sıbı
cConıunctum, ut 1n vivificato ACTC sentire possıt specıes obiectorum
40 EBD sAer ıgıtur vitae spirıtus nostrı sensıtıvı exsıistıt, qUO mediante vivıficat

COTrPUS et sentıt obijecta
FBD 3—4) Aer nullo OSIro attıngitur 1S1 qualificatus.42 Anonymus , De spirıtu nımda 43 (P£ 40, 803)43 Sıehe ErMO NacC. KOCH 28) ‚„„Paraclıtus autem‘“ 10 Cod Cus 220; tol

Hanc ıgıtur virtutem, quam 1n omnıbus specıfice unıtıs vides 1ın diversitate exsıistere, attırma De
virtutem S1IC CONTLracte partiıcıpatam.
44 EBD fol 116” Spirıtus Sanctus, quı est Creator, est Patrıs SE Fıilıirn S1Ve unıtatıs
aequalitatis.
45 EBD. Hıc ıgıtur Spiırıtus est VIS Conex10n1s omnıum cCreaturarum..

EBD. Descendit ıtaque Spiırıtu unıversorum unıversiıtatıs hic IMOTLUS varıe
partıcıpatur: alıter in natura intellectuali, alıter ın rationalı, alıter ın sensı1bili.
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in Koblenz) durch das Beispiel VO der Orgel eiıne schöne Interpretation. Dort

Sagt
Est unus divinus Spirıtus varıe S1IC particıpatus et multiplex, ın OrganO NUus Spirıtus in

Vvarıls cannıs Aaut fistulisr est 1U In multiplex ın operatıone secundum varıetatem

recipientium tistularum“.
die Lutt Jedes kreatürlicheDer körperliche spirıtus sensıbilis ISt, Ww1e€e ZEeSaAgT,

Leben aber 1St eıne „Einschränkung“ (contractıo) de Geıstes. Das galen1-
w1e WIr sahen, eın rein körperlichessche Pneuma psychıkon 1St dagegen,

Produkt des Menschenleibes und Von der Seele verschieden. In diesem Punkt
lıegt der große Unterschied und Abstand 7zwischen Cusanus un! Galen

E.BD 10 fol 117°)
A


